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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint 19 8 mit Ausnahme det Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
5 ntelligenzblaft für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
Nr. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Nedactiou: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer 


9 Nir. berechnet. — Inſerkionsgebühr im 


Donnerſtag, den 15. Mai 


Krakau, 15. Mai. 


Mit Kurbeifen ſcheint man Ernſt machen zu 
Die Sternzeitung ſchreibt, indem fie die fürs 


wollen. 
beſſiſche Kriſis beſpricht: Die Regierung fei durch das 
Auftreten der kurheſſiſchen Regierung im Ernſte in eint 
exteptionelle Lage verſetzt und febe in erſter Linie die 
Ehre und die Intereſſen Preußens, gleichzeitig auch das 
Intereſſe und die Ruhe Deutſchlands bedroht. Runs 
mehr ſei es eine unabweislich gewordene Pflicht Preu⸗ 
Hend gegen den eigenen Staat, wirkſame Mittel zu 
ergreifen, um der unheilvollen Entwicklung der Dinge 
in Kurheſſen Einhalt zu thun. Wie die Schleſiſche 


Zeitung meldet, iſt in Breslau die Ordre eingetrof⸗ 


gefaßt. 


7 ů—ů—ů— 


fen, die beim 6. Armeekorps entbehrlichen Pferde ifo: 


fort an das 4. und das 7. Armecko ps abzugeben. In 


Berlin iſt das Gerücht verbreitet, daß das 4. und das 
7. Armeekorps zur Unterſtützung der Miſſion des Ger 
nerals Williſen nach Kaſſel concentrirt werden. In 
der Bundes tagsſitzung vom 13. d. wurde mit einer 

ajorität von 11 Stimmen nach dem Antrage 
Deſterreichs und Preußens ein Beſchluß in der 
turbeſſiſchen Angelegenheit (Siſtirung der Wahlen) 


Aus Darmſtadt, 13. Mai, wird gemeldet: In 
der geſtrigen Sitzung der Kammer ſtellt der Abgeord⸗ 
nete Hoffmann den Antrag, die Regierung zu erſuchen, 
bei dem Bundestage bewirken zu wollen, daß die kur⸗ 
heſſiſche Wahlordnung vom Jahre 1860 nicht aus⸗ 
geführt, vielmehr die 1860er Verfaſſung, mit dem 
Wahlgeſetze von 1849, vorbehaltlich verfaſſungsmäßi⸗ 
ger Aenderungen wiederhergeſtellt werde. 

Ein Pariſer Corr, der „Donauzeitung“ verſucht 
den Beweis, daß von der Haltung Frankreichs in Be⸗ 
zug auf die römische Frage nichts zu beſorgen iſt. 

ir ſchwört auf die beruhigenden Verſicherungen, welche 
din franzöſiſche Regierung in Betreff der Reiſe des 
Prinzen Napoleon nach Neapel dem päpſtlichen Nun⸗ 
tius ſowohl als den übrigen Botſchaftern und Ge 


ſchen Truppen, den mehr oder minder gewaltſamen 
Eintritt Vittor Emanuels in das päpſtliche Gebiet oder 
gar in den Vatican, verweist der Corr. einfach in das 
Gebiet der Phantaſie, in ſo weit dieſelben nicht das 
Product piemonteſiſchrr Federn, und ſomit weniger un⸗ 
ſchuldiger Natur find, da fie zeigen, zu welchen Mit⸗ 
teln man greifen muß, um in Genua zu beſchwichtigen 
und in Neapel den Enthuſiasmus wich zu balten. 
Der Kaiſer Napoleon dürfte in dieſem Augenblick au⸗ 
ßerdem einige andere wichtige politiſche Angelegenheiten 
zu behandeln haben, welche ihm richt erlauben, ſich 
allzuſehr mit den Intereſſen des Cabinets von Turin 
zu beſchäftigen. Wir wünſchen, der Correſpondent möge 
Recht behalten. Indeſſen läßt die „Donau⸗Zeitung“ 
unmittelbar auf dieſe Correſpondenz ein Schreiden aus 
London ſolgen, in welchem die Ueberzeugung ausge⸗ 
ſprochen wird, daß das Aufgeben Roms zu Gunſten 
der Piemonteſen der Ausgangs punc einer neuen Poli⸗ 
tik ſeitens des Tuileriencabinets (England gegenüber) 
fei, und daß über kurz oder lang das Syſtem der 
Compenſationen beginnen werde. 12 

Im Einklang mit der Parifer Corr. der „Donauztg.“ 
wird der „K. 3.“ aus Turin geſchrieben, daß alle 
Gerüchte von gemiſchter Beſatzung oder Concentration 
der Franzoſen auf Rom und Civita - Bebia u. ſ. w. 
ganz unbegründet find, und zwar deßhalb, weil zwi⸗ 
ſchen unferer Regierung und den Tuilerien noch gar 
nichts abgemacht iſt, ſondern die Unterhandlungen noch 
ſchweben und vom Miniſterium ſehr geheim gehalten 
werden. Wie man aus Paris erfährt, iſt es eine aller: 
hoͤchſte Perſönlichkeit, welche mit einem bei ihrem Ge⸗ 
ſchlechte hoͤchſt auffallenden politiſchen Eifer gern alles 
rückgängig machen möchte, was in den letzten Tagen 
beſchloſſen worden. Wie auch die römiſche Frage ger 
ordnet werden mag, man glaubt hier ſicher in Erfah⸗ 
rung gebracht zu haben, daß die Franzoſen, ſelbſt wenn 
fie Rom verließen, Civita⸗ Vecchia nicht aufgeben wür⸗ 
den. Dieſer Entſchluß hängt mit der Geſammtwpolitik 


ſandten gegenüber gegeben und meint, daß der Anſtoß] Frankreichs, Europa und ſpeciel Oeſterreichs gegenüber, 


zu derſelben viel mehr von Turin als von Paris aus⸗ 
gegangen iſt. Bis auf den jetzigen Augenblick gibt es 
nichts, wis in directer oder indirecter Weiſe eine wer 
ſentliche Aenderung in der Haltung der franzöſiſchen 
egierung dem römiſchen Hof gegenüber anzeigte, und 
ſelbſt der Wechſel der Perſonen, von dem allgemein 
die Rede iſt, ſcheint noch keine in allen Details ente 
biedene Sache. Es fei nur fo viel ſicher, daß der 
ſranzöſiſche Botſchafter und der Oberbefehlshaber der 
ſranzöſiſchen Truppen in Rom die Erfüllung der ihnen 
dafelbft zuſtehenden Aufgabe verſchieden 11 und 
leſe Divergenz der Anſichten, fo wie das Beſondere 
der Stellung eines jeden dieſer Bevollmächtigten zu 
der päpſtlichen Regierung und ihre Beziehungen zu 
tinander zu Discuſſionen geführt haben, deren Erledi⸗ 

— 2 bier vor dem Kaiſer Napoleon ſelbſt ſtatt⸗ 
nden kann, welche, möge fie nun fo oder anders aus⸗ 
fallen, einen Schluß auf die Inauguration einer neuen 
tulſchiedenen Wendung der Politit des Kaiſers Na⸗ 
poleon m Bezug auf Rom nicht zulaſſe. Die aus⸗ 
ichweifenden Gerüchte über ein von dem franzöſiſchen 
Botſchafter in Rom zu überreichendes Ultimatum mit 
ſcarſer Begränzung der Dauer der franzöſiſchen Der 
cupation, oder die Theilung derſelben mit piemonteſi⸗ 


Feuilleton. 


Te 


Die zweite Melt Aus ſtellung 
in London. 
8 (Bortfepung.) 
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zuſammen. 

Prinz Napoleon, ſchreibt man dem Vaterland aus 
Turin, hat perſönlich an Herrn Benedetti, welcher nun 
ebenfalls ſich in Neapel befindet, telegraphirt: „Ich 
bringe vortreffliche Nachrichten — Rom iſt unſer — 
wir näbern uns raſch dem vorgeſteckten Ziele. — Sa⸗ 
gen Sie Allen, daß Tage der Freude nahen.“ Dieſe 
lakoniſche aber vielſinnige Depeſche, welche kurz vor der 
Abreiſe Benedetti's hier eintraf, hat bei unſern Offi⸗ 
eielen einen ungeheuern Jubel hervorgerufen, welcher 
noch durch die Mittheilungen des Cavaliere Nigra an 
General Durando vermehrt wurde. Derſelbe melder 
nämlich, daß der Kaiſer entſchloſſen ſei, die Entfernung 

r. Maj. Franz II. aus Rom & tout prix durchzu⸗ 
fü.ren, daß General Goyon in Rom keinen Nachſol⸗ 
ger erhalten werde und daß vielleicht noch im Laufe 
dieſes oder hoͤchſtens Anfangs des nächſten Monats 
die Occupations armee in Rom bedeutend vermindert 
(vgl. die geſtern tel. gemeldete Nachricht der „Mor⸗ 
ningpoſt“) und ſich auf die Beſetzung von Rom und 
Eivita⸗Becchia beſchränken werde. Herr Nigra iſt dies 
ſes Mal ſelbſt feſt überzeugt, daß, wie er ſich aus⸗ 
drück ermoglicht wer⸗ 


t, auf eine oder die andere Art es 
den würde, Viktor Emanuel feinen Einzug in Rom 
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a u fparen. Die Uebergänge 
— *. &arakteriflifchen Tbele um anderen ſind 
2 dn liebliche Melodien gebildet, die manch⸗ 
enotten .n Componiſten des zweiten Actes der Hu⸗ 
2 M rinnern; im letzten Theile iſt es ein ganz 
neuer Meyerbee-, den man zu hören bekommt, denn 
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halten zu laſſen, da 
habe, um wieder 


der „Indep.“ England zu ein i i ine 
ſchreiten in — ne N —— 
zunächſt das Anerbieten einer Vermittlung ſein, wird 


dieſe abgelehnt, ſawin⸗ 
— a er fo kann ein Armeecorps fie aufzwin 


England denſelben nur unter der Bedingung einer vor⸗ 


angenommen. 

Die „Opinion nationale“ vom 10. d. bringt einen 
langen Artikel über die mexicaniſche Expedition. 
Es wird darin mit ſchlagenden Gründen das Ver⸗ 
kehrte und geradezu Gefährliche einer Politik nachge⸗ 
wieſen, welche durch die jetzige Expedition etwas An⸗ 
deres als Entſchädigung und Genugthuung für die 
von den Mexicanern einzelnen franzsſiſchen Staats an⸗ 
gehörigen zugefügten Verluſte und Beleidigungen er⸗ 
langen will. 4 

In Paris gingen in den jüngſten Tagen recht be⸗ 
denkliche Gerüchte über die Expedition des Generals 
Lorencez in Mexico ein, und die öffentliche Meinung 
ſpricht ſich mehr und mehr gegen dieſen Feldzug aus, 
deſſen Laſten und Gefahren fie ermeſſen, deſſen Zwecke 
und Voriheile aber fie nicht aufzufinden vermag. 

Der ſogenannte General Türk, vormals der uns 
gariſchen Legion angehörend und gegenwärtig im Dienſtt 
Victor Emanuels ſtehend, befindet ſich in dieſem Augen⸗ 
blick in England und hatte in London Zuſammenkünfte 
mit Lord Palmerſton, dem Earl Ruſſell und Layard. 
Seine Aufträge ſollen aus schließlich auf die italieniſchen 
Angelegenheiten Bezug haben; die engliſchen Miniſter 
ſollen aber dieſe Gelegenheit benutzt baben, ſich mit 
Türr auch über die ungariſchen Verhältniſſe zu beſpre⸗ 
chen, und nachdem fie ſich über den Werth oder Un⸗ 
werih jener Gerüchte vergewiſſert hatten, welche Gari⸗ 
baldi unabläſſig das Vorhaben beimeſſen, in Dalmatien 
eine Landung auszuführen, richteten fe durch Türr an 
die ungariſche Emigration ernfte Rathſchläge im Sinne 
einer Aus ſöhnung mit der öſterreichiſchen Regierung. 


fl nicht die Rede. Vielleicht wäre die Compoſition 
beſſer ausgefallen, hätte er eine Hymne vor ſich ge⸗ 
habt, wie z. B. Schillers Lied an die Freude, oder 
wie Linggs Dodona⸗Lied, welches ſehr om Platze ger 
weſen wäre, er hätte vielleicht Beſſeres geleiſtet. — 
Auber's Compoſition iſt ganz Auber, ganz und gar im 
Character, in welchem der Componiſt der Stummen, 
Fra Diavolo's N. nothwendig componiren mußte. Sie 
hat nichts zu thun mit den ernſten und Meitgreifenden 
Gedanken, die ſich an einen ſolchen 
fie wäre bei Eröffnung einer jährlichen BlumensAus: 
ſtellung oder eines kleinen Operntheaters viel beſſer am 
Platze geweſen. Hier verdarb ſie dem Zubörer die 
Stimmung für Händel's Halleluja, das darauf folgte. 
Am meiſten applaudirf wurde Meyerbeet, dann, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Patriotismus, Bennet. Verdi iſt nich. 
zur Aufführung gekommen, da er eine, Arie einſchickte, 
die ſich in dem ungeheuren Raum verloren hatte, wir 
ein Tropfen im Meere. Akuſſiker hätten bei Gelegen⸗ 
beit dieſes Goncertes gewiß intereſſante Beobachtungen 
machen konnen. In der Nähe des 2 
men Anfangs die Töne wirr in einander, während fir 
ſich im Verlaufe adklärten. Es war als ob ſich, nich! 
das Ohr, ſondern der Raum daran gewöhnen müßte, 
und als ob ch dieſer mit ihnen in 
Im Mittelſchiffe, in weiter Ferne, klang der ganze Cbor, 
wie oben geſagt, erſt wie Eine, dann wie zwei Stic 
men; in den Tranſepten, rechts Und links vom Orche⸗ 


fl. 20 Nkr., mil Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die 
jede weitere Cinrückung 3½ 


richtet wurden, übergegangen. 


Moment knüpfen; 5 


Orcheſters verſchwam⸗ 
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Nach Berichten aus Brüſſel iſt die Geneſung 
des Königs zu hoffen. Wenn, beißt es in einer tel. 
Depeſche vom 13. d., wie zu hoffen, die Beſſerung 
anbält, wird der Moniteur keine Bulletins mehr vers 
offentlichen. 

Spanien, ſchreibt ein Pariſer Correſpondent der 
„N. P.3.“, har dem großen Finanzkünſtler Fould fo 
eben gezeigt, daß hinter den Bergen, hinter den Py⸗ 
renden nämlich, auch noch Leute wohnen, welche Jah. 
len gruppiren“ können. Bekanntlich hatte Frankreich 


den Spanſern eine kleine Rec nung von 25 Millionen 


für die Koſten der franzsſiſchen Intervention in Spa⸗ 
nien im Jahte 1823 zugefendet, und Monſteut Fould 
batte dieſe 25 Millionen in feinem Budget bereit als 
Einnahme berechnet, und da nehmen ſich dieſe Millio⸗ 
nen an dieſem Platze wirklich ganz 1 0 aus. 
Die Spanier erklärten auch hö wt großmäthig, daß ſie 
dieſe alte Schuld bezahlen würden; nur machten ſie 
eine Gegenrechnung von 28 Millionen für die ſpani⸗ 
ſche Unterſtützung der franzöſiſchen Expedition nach Co⸗ 
chinchina, und proponirten, Herr Fould ſolle von die⸗ 
fen 28 Millionen jene 25 abziehen und dann freunds 
licht noch 3 Millionen baar heraus zahlen! Herrn 
Foulds Geſicht fol merkwürdig lang bei dieſer ſpani⸗ 
ſchen Propoſition geworden ſein; er bat Unglück mit 
feinen Budgetaufſtelungen, und man hat jetzt ſchon im 
Finanzminiſterium eine gelinde Angſt vor den ſpani⸗ 
ſchen Rechnungen über die Expedition nach Mexico; 


denn man begreift, daß die ſpaniſche Königin ihr Lö⸗ 
wen⸗ und Thurm⸗Banner ſchwerlich umſonſt in jenen 
Strichen hat entfalten laſſen. 


In Portugal ſteht nach dem Pays kein Wech ſel 


des Miniſteriums zu erwarten. 


Der „Scharff ſchen Correſpondenz“ kommt die Mit: 
theilung zu, daß Omer Paſcha ſeines ſchwankenden 
Geſundhetszuſtandes wegen das Oberkommando der 


albaniſchen Atmee niedergelegt hat und ſich entwedet 


bereits auf der Reiſe nach Konſtantinopel befindet oder 
dieſelbe in Kurzem antreten wird. h 

Die Pforte hat ſich endlich entſchloſſen in der Per: 
fon des erſten Secretärd der türkiſchen Botſchaft in 
Paris, Ali Bey einen mit beſonderen Vollmachten aus⸗ 
— Special « Commiffär nach Belgrad zu ent⸗ 
enden. | 

Ein Parifer Corr. der F. P. 3. meldet, daß die 
franzöfifhe Regierung, mit dem Verhalten des Schabs 


von Perſien unzufrieden, eine energiſche Note 


an denſelben gerichtet habe. 

Das Londoner Cabinet hat aufs Neue Unter⸗ 
handlungen mit Frankreich angeknüpft, um von die⸗ 
ſem die Stadt Chandernagor in Indien gegen Abtre⸗ 
tretung der engliſchen Beſitzung Bathurſt in Gene 


gambien zu erlangen. f 
Ir Krakau, 15, Mai. 

In Folge Erlaſfes des k. k. Staatsminiſterlums 
vom 23. Jänntr 1862, 3. 386 / St. M. IL wurde die 
Amtswirkſamkeit der oberöfterr, Fandesbau » Direction, 
und der ihr beigegebenen techniſchen Rechnungs⸗Abthei⸗ 
lung mit 15. April 1862 eingeſtellt und es ſind von 
dieſem Zeitpunkte an die Geſchäſte derſelben an die 
Staithalterei, bei welcher gleichzeitig ein ſtientifiſch⸗tech · 
niſches und ein techniſch⸗konomiſches Departement er⸗ 


ſter hörte man vortrefflich, als fäße man in einem ei⸗ 
gens für ſolche Aufführung erbauten Saale und doch 
ſaß man da auf auſtraliſchem Käſe oder auf canadi⸗ 
ſchen Ahorn-Zuckerwürfeln. Tags vorher, bei der 
Hauptprobe, als noch Kiſten und Kaſten umberlagen 
und die vielen Flaggen nicht aufgehängt waren, klang 
es überall schlecht. Die Kuppel war während des — 
tertes durch ein Zelt abgeſchnitten, ſo daß die Bun 
nicht unmittelbar an das Glas dach ſchlugen⸗ 


Das Ausftellnngs, Gebäude. 


Wo ſteht das Gebäude ) Diejenigen, weiche nie 
weiter nach Weſten als bis Kenſigton 3 vorge. 
drungen ſind — was ſich, nebenbei — von Hun⸗ 
derttauſend in London Geboren en e alben und 
Geſtorbenen ſagen läßt — . * ſtehe außer: 
halb der Stadt, egränzt . ' üͤbenäckern, ei⸗ 
nem Campo santo und 22 Frachtwagen, 
die bis ans Meer 2 udere wieder verſichern 
ihren aus Oeutſchland herübergekommenen Mußbmen, 
es fiche genau, „gan genau im Mittelpunkte Lon⸗ 
dons. Dieſe Anderen gehören zu der merkwürdigen 
Sorte, die von London nie anders als im Superlatib 
ſprechen, und denen zufolge man auf den Straßen ab⸗ 
felnd einen Haufen verhungerter Arbeiter und ein 
Rudel Cröſuſſe trifft, von denen principiel keiner nach 
dem Frühſtück ausgeht, ohne eine Million in der 
Weſtentaſche zu tragen. 


= Aus Dftgalizien, im Mai. Den Monat 
Mai haben viele Dichter im Alterthum und auch in 
der Neuzeit ſowohl in Proſa, als auch im Reim be⸗ 
ſungen. Sie haben ihn als den Monat der Wonne ge⸗ 
ſchildertz — wir aber in Galizien haben dieſe Gedichte 
nicht recht verſtanden, und zwar aus der Urfache, weil 
bei uns der Monat Mai gewöhnlich als der Uebergang 
vom Winter zum Sommer angeſehen zu werden pflegl, 
und wir eher auf einen ſchönen Herbſt, wo ſchon die 
Saaten eingefechſt find und eine Wohlbehäbigkeit im 
Lande berrſcht, als auf einen angenehmen Frühling 
gefaßt ſind. * 

Heuer iſt es aber ganz anders. Wir haben den 
ſchönſten Frühling, das ganze Pflanzenreich prangt in 
der vollſten Blüte, die Saaten versprechen eine reich⸗ 
liche Ernte; und wenn nicht mißliebige Elementarer⸗ 
eigniſſe eintreten: fo boffen wir, daß dieſes Jahr ein 


„geſegnetes“ fein werde. — So viel Über den phyſi⸗ 


ſchen Mai. — — — - 
Diefer Monat kat aber für Galizien auch eine 
große pol'tiſche Bedeutung. Mit großer Innigkeit, mit 
gerührtem Herzen gedenken die Polen des 3. Mai 1792. 
Fürwahr, ein ſchön s Ideal — nicht „Adelaufhebung“, 
ſondern „Bauernadelung“, — Slärkung und Conſo⸗ 
lidirung des alten Polenreihed, Minderung der Adels⸗ 
privilegien; dieß waren die Grundzüge der Conſtitution 
vom 3. Mai. Schöne Gedanken einiger edlen Polen, 
jedoch ſehr unzeitgemäß und unpraktiſch! denn damals 
konnte man ſich einen polniſchen Edelmann ohne Ro⸗ 
bot, ohne Bauern nicht vorſtellen, es war eine Ano⸗ 
malie und undenkbar; es iſt ſomit gleich nach der Con⸗ 
ſtitution vom 3. Mai die Conſöderation von Targo⸗ 
wica eingetreten. Wenige Polen nur begriffen, was 
Adel iſt, nämlich die Urheber der Conſtitution vom 
3. Malz aber ihre Stimmen waren eine vox claman- 
tis in deserto. Dies haben ihre Führer Kosciuzko im 
Jahre 1793 und Lelewel im Jahre 1831 mit großem 
Schmerz erfahren. 0 
Man ſucht jetzt das „Unglück Polens“ durch das 
unerbittliche Fatum zu entſchuldigen („Dziennik 
Polski 1862 Nr. 107). Jedoch bedünkt uns, daß es 
nicht chriſtlich if, auf dieſe Weiſe zu raiſoniren, daß 
jetzt, wo die Herſtelung Polens durch Kirchengeſänge 
angeſtrebt wird, eine ſolche Argumentation weder zeit⸗ 
gemäß noch logiſch iſt; die Urſache des Verfalls Po: 
lens liegt anderswo, nicht abet im Fatum. — Es mö⸗ 
gen auch äußere Einflüſſe zum Nachtheile Polens eins 
gewirkt haben, jedoch war der Krebsſchaden ſeit jeher 
ſchon in den inneren Verhältniſſen des Reiches. Der 


Adel betrachtete damals ſich als die einzige privilegirte] - 


Kaſte; die geweſene Robot wurde als eine Schuldig⸗ 
keit des Bauers betrachtet, die aber dem Bauer zu 
leiſtenden Verpflichtungen als eine Gnade angeſehen. — 
Deßwegen war kein Vertrauen zwiſchen den zwei 
Hauptclaſſen der Nation in Polen, zwiſchen dem Adel 
und dem Bauer, und konnte auch auf keinen Fall ent⸗ 
ſteben, weil Vertrauen Liebe vorausſetzt, weiche nicht 
vorhanden war. Seldſiſucht und Eigennug war von 
der einen Seite, gerechtes Mißtrauen und ſtummes 
Hinbrüten von der anderen Seite; bei ſolchen negati⸗ 
ven Anſichten und Gefühlen war eine Diſſolution der 
Geſellſchaft unausbleiblich. 

Der dritte Mai hat aber auch für die andere zahl: 
reichere galiziſche Nation, die Ruthenen, eine un je: 
mein wichtige Bedeutung. Was die Polen im Mai des 
Jahres 1792 angeſtrebt und nicht zu Stande gebracht 
haben, dieß hat am 3. alten und 15. neuen Styls 
die öſterreichiſche Regierung im Jahre 1848 gethan. 
Denn an dieſem Tage iſt in ganz Galizien die Ro⸗ 
bot durch das Decret Sr. Majeflät: des Kaiſers Fer 
dinand I. aufgehoben worden. Jubelnd und freudig 
empfing das ganze Ruthenen⸗Volk dieſe Nachricht, und 
weil es gewohnt iſt, vermöge ſeiner Religioſität alles 
Gute, was ihm zu Theil wird, dem Urquell alles 
Guten, dem gütigſten Schöpfer, zuzuſchreiben, feierte 
es bis jetzt dieſen Tag durch eine kirchliche Andacht 
und pflanzte in jedem Dorfe ein hölzernes Kreuz auf 
einem Hügel auf mit der einfachen Aufſchriſt: „WW pa- 
miat swobody narodnoj 1848, d. i.: Zum Anden⸗ 
ken an die Befreiung des Volkes 1848. Bei dieſem 
Feſte wird auch iwmer mit inniger Dankbarkeit an 
den Urheber dieſer großen Gnaden gedacht und ein 
freudiges: Mnohaja lita auf das Wohl des Monar⸗ 
chen und des allerhöchſten Kaiſerhauſes angeſtimmt; 
denn der rutheniſche Landmann, bei welchem ſich Tra⸗ 
ditionen ſeines früheren Unglücks lebhaft erhalten ha⸗ 


Das Ausftelungs: Gebäude ſteht, wie ich aus den 
beſten Quellen, d. h. durch eigene Anſchauung, weiß, 
weder in der Mitte noch an den Gränzmarken der 
Stadt. Wie viele Meilen weit von der City, der 
Bank und den Thealern entfernt, werden die Frem⸗ 
den zur Zeit von den Droſchkenkutſchern erfahren, welche 
5 Pence per Meile berechnen ſollen. Ich will dieſer 
ehrſamen Zunft nicht vergreifen, denn fie iſt von Na⸗ 
tur grob. Uebertreibt ſie ihr Pferd nicht, ſo übertreibt 
fie jedenfalls die Entfernung, 

Und in welchem Styl iſt das Gebäude angelegt? 
Darauf läßt ſich leicht antworten. In gar keinem, 
oder richtiger in allen Stplarten. Es gilt das zumal 
vom Inneren, und üdeßhalb iſt es mir liebenswerih. 
Denn wenn ich dieſe heilloſe Confuſſon von Römer: 
thum und Gothenthum, von Rococo und Eiſenbahn⸗ 
hof⸗Styl betrachte, denke ich ſtets, wie viel correcter 
und dabei zopfiger ein franzöſiſcher Architekt die Sache 
angepackt hätte, Er hätte einen Flügel des verſailler 
Schloſſes hingeſtellt, und Jeder hätte geſchworen, daß er 
das Ding ſchon da oder dort geſehen habe. Lob und 
Tadel hätten ſich von ſelbſt verbeten. 
man ſagt, daß die in ihren Nippes und Moden ſe er⸗ 
findungsreichen Franzoſen an ihrem Dictionnaire d’ar- 
chitecture — wenn nämlich ein ſolches exiſtirt — ſo 
unwandelbar feſthalten, wie am Dictionnaire de 
cadémie, ſo iſt damit alles ausgeſprochen, was über 
dieſen Gegenſtand zu ſagen iſt. 


Denn wenn] D 


ben, weiß gegenwärtig, wo er eine größer Freiheit 
genießt, dieſen Zuſtand den Urhebern deſſelben mit 
Dank und Treue zu vergelten. 

Diefe Betrachtungen ſind uns am heutigen ſchönen 
Früblingstage unwillkürlich gekommen und wir glau⸗ 
ben, daß dieſelben heute von 2½ Millionen Ruthenen 
in Oſtgalizien getheilt und mitempfunden werden. Es 
bleibt uns nur der Wunſch auszuſprechen, daß die 
künftigen Monate ſich für das materielle Wohl des 
ganzen Landes eren fo günſtig geſtalten mögen, wie 
der Monat Mai, auf daß dieſes bis jetzt arme Land 
ſich in Zukunft eines beſſeren Wohlſtandes erfreuen, 
die Inwohner deſſelben auszubilden und eine Einigung 
der widerſtrebenden Elemente unter der Aegide Oeſter⸗ 
reichs anzubahnen im Stande ſei. 


7 


Verhandlungen des Neichsrathes. 


Wie bereits mitgetheilt, konnte die dritte, aus 9 
Mitgliedern beſtehende Section, welche mit einem Be⸗ 
richt über di: Bankvorlage betraut wurde, zu keinem 
Majoritätsbeſchluß über den Art. 16, die Bedeckung 
der umlaufenden Noten betreffend, gelangen. Die 
Angelegenheit wurde daher dem großen, aus 48 Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Finanzausſchuß vorgelegt, welcher 
am 13. d. von 8 Uhr Morgens an über ſechs Stun⸗ 
den den wichtigen Gegenſtand berieth. 

Nach §. 16 der Regierungsvorlage fol die Noten: 
menge bis zur Höhe von 330 Millionen Gulden mit 
einem Drittel Baarſatz, alſo bei Erreichung der Ziffer 
von 330 Millionen Gulden mit 110 Millionen Gul⸗ 
den in effectivem Schatze bedeckt ſein. Die Summe 
der über 330 Millionen ausgegebenen Noten fol bis 
zur Höhe von 440 Millionen in der Hälfte, alſo 
wenn die circulirenden Noten die Ziffer von 440 Mile 
lionen errricht haben, mit 165 M lionen Gulden effek⸗ 
tid, wenn aber die ausgegebene Notenmenge dieſe Summe 
überſchreitet, der Ueberſchuß über 440 Millionen voll 
bedeckt ſein. 

Die Faſſung der Frage, über welche ſich der Aus⸗ 
ſchuß erklären ſollte, iſt folgende: N 

1. Soll bei Durchführung des Syſtems der Bedeckung 
der Banknoten das Princip feſtgehalten werden daß ein 
abſolutes oder aber ein mit der Zunahme des circuliren⸗ 
den Noten quantums bis zur Volldeckung wachſendes 
Minimum metalliſcher Bedeckung (½, ½˙) vorhan- 
den fein muß und nur der Reſt bloß bankmäßig 
(durch Wechſel, Pfänder) bedeckt fein darf; oder aber 
2. ſoll das Princip feſtgehalten werden, daß über 
der Grenze eines beſtimmten als das Minimum des Be⸗ 
darfs zu betrachtenden, jedoch deshalb noch nicht von 
der bankmäßigen Bedeckung ausgenommenen Noten⸗ 
quantums, jede Note — Gulden für Gulden — mes 
talliſch bedeckt ſein ſoll. 

Bei der nach einer lebhaften Debatte, in welcher 
alle Standpunkte von der altgewohnten Orittelbedek⸗ 
kung durch alle Mittelſtufen bis zum Modus der Peel⸗ 
ſchen Bankacte energiſch vertheidigt wurden, erfolgten 
Abſtimmung blieb der unter Punkt 1 formulirte Be⸗ 
deckungsgrundſatz mit 18 Stimmen, welche ſich für 
denſelben ausſprachen, in der Minorität. Die Re 
gierung hatte ſich für denſelben ausgeſprochen. Das 
im Punkt 2 ausgedrückte Bedeckungsprincip wurde 
mit einer geringen Majorität, nämlich mit 21 Stim⸗ 
men angenommen. 

Ferner wird beſchloſſen, daß die Durchführung des 
beſchloſſenen Syſtems, nämlich die Feſtſtellung der 
Summe, welche unbedeckt circuliren darf, nicht an die 
3. Section zurückzuleiten, ſondern gleichfalls im Fir 
nanzausſchuß vorgenom en werden fol. 

Ueber die „Erhöhung der Steuern“ ſchreibt 
die „Don. Zig.“: „Das Haus der Abgeordneten be⸗ 
ſchäftigt ſich noch fortwährend mit dem Aus gabenbud⸗ 
get. So von Kategorie zu Kategorie fortſchreitend wird 
es ungeachtet des eifrigen und anerkennenswerthen Be⸗ 
ſtrebens, Erſparniſſe zu machen, gleichwohl einen ſum⸗ 
mariſchen Betrag ermitteln, zu deſſen Bedeckung die 
ordentlichen Einnahmen nicht hinreichen, und es wird 
die Frage der Vermehrung derſelben mit verſtärktem 
Gewichte an die Volksvertretung herantreten. 

Man mag ſich ſtellen, wie man will: dieſen Fra⸗ 
gen kann nimmer aus dem Wege gegangen werden. 
Alle die künſtlichen verſchlungenen Finanzplane, mit 
denen wir von den verſchiedenſten Seiten überſchültel 
wurden, faſſen meiſt nur eine Seite des Gegenſtandes 


Gallerien 50, der Seiten⸗Gallerſen 25, und der klei⸗ 


in das Auge. Die Hauptfrage bleibt für alle Fälle: 
Wie kann dem chroniſchen Deficit geſteuert werden, 
ohne neue Schulden zu contrahiren und durch die Ver⸗ 
mehrung der dafür zu entrichtenden Zinſen die Laſt der 
Steuerpflichtigen ſtetig zu ſteigern? 

Wurde bereits auf eine größtmoͤgliches Maß von 
Erſparniſſen Rückſicht genommen, ſo bleiben, um von 
dem Gebrauche des Staatscredits Umgang nehmen zu 
konnen, nur zwei Mittel übrig: eine Reform des Steuer: 
ſyſtems in der Abſicht, mit geringerem Koſtenaufwande 
als früher größere Einnahmen ohne neue oder hoͤhere 
Belaſtung der Steuerzahler zu erzielen, oder eine Per⸗ 
centualſteigerung der beſtehenden Steuern. 

Angenommen, daß bei uns auf dem Wege der 
Steuerreform günſtigere Erträgniſſe als jetzt zu erzielen 
feien, fo darf doch nicht über ehen werden, daß zur 
Durchführung derſelben nicht Monate, ſondern Jahre 
erforderlich find. Die Schwierigkeit und Umſtändlich⸗ 
keit diesfälliger Vorarbeiten liegt auf der Hand, fo wie 
ſich auch von felbft verſteht, daß eine hinreichend lange 
Zeit nach der Activirung eines neuen Syſtems verſtrei⸗ 
chen muß, bevor die Früchte deſſelben ſich ärnten laſſen. 

Es bleibt demnach als Haupthilfsmittel für die 
nächſte Zukunft wohl nur die Percentualſteigerung übrig. 
Damit ſie jedoch gerecht ſei, muß fie ſich nicht etwa 
blos einſeitig auf dieſen oder jenen Zweig der Beſteue⸗ 
rung, ſondern auf alle Gattungen vderfelben: erfireden, 
die eine Steigerung zulaſſen. Ein flüchtiger Blick auf 
die Budgets und die Productionsverhältniſſe der ver⸗ 
ſchiedenſten europaiſchen Länder zeigt uns, daß eine fo 
mäßige Erhöhung der Abgaben, wie die Regierung ſie 
vorſchlug, den Nerv der öſterreichiſchen Steuerkraft nicht 
verletzen kann, ſondern vielmehr die Arbeitskraft der 
Nation nur naturgemäß anſpannen und die Erzeugung, 
die Hebung der zahlloſen Naturſchätze Oeſterreichs nur 
fördern wird. 

Säumen wir daher nicht, unſern Patriotismus durch 
eine That der Selbſthilfe zu bewähren. Beweiſen wir 
unſere politiſche Reife durch jene Opferwilligkeit, welche 
alle der Freiheit würdigen, des Fortſchritts fähigen 
Staatsgeſellſchaften auszeichnet.“ 


— 


SDeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 14. Mal. Se. Maj. der Kaifer hat we⸗ 


gen dringender Staatsgeſchaſte, wie ſchon vorgeſtern | 


gemeldet, die Rückkehr nach Wien beſchleunigt; er iſt 
bereits geſtern in Reichenau angekommen und wird 
heute in Laxenburg eintreffen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin wollten heute Venedig 
verlaffen. Das Frühſtück fol morgen Früh in Mürz⸗ 
zuſchlag eingenommen und nach demſelben die Reif: 
nach Reichenau fortgeſetzt werden, wo Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben nach 10 Uhr eintreffen dürften. 

Am Hofe wird morgen das Namensfeſt Ihrer k. 
Hoh. der Frau Erzherzogin Sophie, ſowie das Ge⸗ 
burtöfeft des Herrn Erzherzogs Ludwig Victor, 
welcher heute von Salzburg bier eintrifft, b 8 

Se. k. Hoheit Erzherzog Maximilian Eſte dat 
den Schweſtern auf der Wieden zur Begründung eines 
Mutterhauſes den Betrag von eilftaufend Gulden zu 
ſpenden geruht. 

Se. H. der Papſt hat eine tägliche h. Meſſe in 
der Kapelle des Pius⸗Seminariums für alle jene Far 
tholiſchen Chriſten aus Oeſterreich geſtiftet, welche durch 
Geldbeiträge, durch Waffenthaten oder durch Schriften 
Wohlthaͤter des h. Stuhles in der gegenwärtigen Be⸗ 


drängniß geworden ſind. l 

Ein Miniſterrath wurde geſtern unter dem Vor: 
ſite des Herrn Erzherzogs Rainer abgehalten, welcher 
dem Vernehmen nach flebenbürgiſche Angelegen⸗ 
heiten zum Gegenſtande hatte. a 

Se. Exc. der Staatsminiſter Ritter v. Shmer: 
ling iſt vorgeſtern Abends von Salzburg in Wien 
eingetroffen. : 

Am 8, d. veranfaltete die Bürgerſchaft von Salz⸗ 
burg dem Hrn. Staatsminiſter v. Schmerling einen 
Fackelzug. 200 Mitglieder des Turnvereins, alle gleich 
gekleidet, waren die Fackelträger. Die Cantate und 
andere Geſänge trug die Liedertafel vor: 

Der Czernowſtzer Kaiſerin Eliſabeth⸗Verein zur 
Unterſtützung armer Waisenkinder hat in feiner letzten 
Generalverſammlung, welche unter Vorſitz des Ver⸗ 
eins⸗Praͤſidenten Biſchoſs Eugen Hakman abgehalten 
wurde, auch wie alljährlich die Wahl von Ehrenmit⸗ 
gliedern vorgenommen. Auf Antrag eines Mitgliedes 


en.] ſondern auch durch die an den 


(Herrn Rhigetti) wurde Staatsminiſter v. Sch mer⸗ 
ling in Anbetracht ſeiner ſo großen Verdienſte um 
Oeſterteich zum Ehrenmitgliede durch begeifterten Zuruf 
der geſammten Verſammlung ernannt. Eben wird an 
= eleganten Ausſtattung des Ehrendiploms gear 
eitet. 

Aus Anlaß der vielen Brände in der Umgebung 
von Brünn iſt eine gerichtliche Unterſuchungscommiſ⸗ 
ſion eingeſetzt und ein Beamter mit der nöthigen 
Mannſchaft nach Turas exponirt worden. Sollten die 
geſetzlichen Bedingungen eintreten, fo würde ſelbſt das 
Standrecht publicirt werden. 

Die ehemals beſtandene Generaldirection füt 
Communicationen ſoll aus Anlaß der Kallab'ſchen 
Affaire wieder reactivirt werden. Als künftiger Vor⸗ 
ſtand diefer neuen Behörde, die aus Beamten des Fi⸗ 
nanzminiſteriums, ohne einen neuen Koſtenaufwand in 
Anſpruch zu nehmen, demnachſt zuſammengeſetzt werden 
ſoll, wird der Unterſtaatsſecretär im Finanzminifterium 
Franz Freiherr v. Kalchberg bezeichnet. 

Mit Beginn des kommenden Semeſters fol hier 
eine neue bandelspolitiſche Zeitung unter Leitung des 
Herrn Profeſſors Dr. Stein erſcheinen, welche ſich 
der Protection des Heren Handelsminiſters Grafen v. 
Wickenburg zu erfreuen häte. 

Der „Preſſe“ ſchreibt man aus Trieſt 10. Mai: 
Die Reiſe des Grafen Wickenburg nach Dalmatien 
fängt an, praktiſche Reſultate für dieſes Land und über⸗ 
haupt für die ganze Seeküſte Oeſterreichs zu bringen. 
Der Miniſter hat nicht nur directe vielfache Anordnun⸗ 
gen im Reffort der Hafen⸗ und Sanitäts⸗Verwaltung 
erlaſſen, er bat auch insbeſondere die hieſige Central⸗ 
Seebehörde mit den ſchleunigſten Vorkehrungen in meh⸗ 
reren Sees und Hafenbau⸗ Angelegenheiten beauftragt. 
Auch die Bildung eines geräumigen ſicheren Hafens in 
Spalato, dem günftigen Stapelplatz der türkiſchen Hin⸗ 
terlande, ſoll in raſche Verhandlung genommen wer⸗ 
den. Dieſe Maßregel bat eine unberechenbare Wich⸗ 
ligkeit und Tragweite. Ferner hat Se. Excellenz die 
Signaliſirung mehrerer See » Untiefen in den adtiati⸗ 
ſchen Gewäſſern angeordnet, welche die Schiffahrt uns 
ſicher machten; auch wurden über viele andere Einga⸗ 
ben der Küſtengemeinden die ſchleunigſten Informa lio⸗ 
nen von den unterſtehenden Behörden! abverlangt. 

Deutſchland. 

Im preußiſchen Minifterium ſcheinen ſich De 
ſterreich gegenüber ſeit der letzten Denkſchrift, die 
von unſerer Regierung dort überreicht ward, einige Be⸗ 
denken über die handelspolitiſche Trennung Oeſterreichs 
von Deutſchland zu regen; wenigſtens behauptet die 
„B. B.⸗ u. H.⸗Zig.“, daß das preußiſche Cabi et jetzt 
größere Bereltwilligkeit zu erkennen gibt, wegen der 
durch den preußiſch franzoͤſiſchen Handelsvertrag gebo⸗ 
tenen Modificationen der zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollvereine beſtehenden hand elspolitiſchen Beziehungen 
in Unterhandlung zu treteu. Dieſe Bereitwilligkeit ſei 
nicht nur durch den preußiſchen Geſandten in Wien, 
R ‚Höfen zu Stuttgart 
und München beglaubigten preußiſchen Diplomaten 
ausgeſprochen und die Grundlagen der zu eröffnenden 
Verhandlungen ſeien bereits Gegenſtand einer vorläu⸗ 
ſigen Verfländigung, 

Die Kreupztg, gibt folgende vergleichende Uaberſicht 
der Parteiverhältniſſe im früheren und im jetzigen 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe. In dem 
am 11. März aufgelöften Haufe zählte die Fortſchritts⸗ 
partei 106 Mitglieder. Von dieſen ſind jetzt 105 wie⸗ 
dergewählt worden (nur ſtatt des Hrn. Banck in Neu⸗ 
ftettin wurde ein Conſervativer gewählt), dazu kommen 
noch an 40 oder 50 neugewählte Mitglieder, welche 
gleichfalls zur Fortſchrittspartei zählen dürften. Det 
Fortſchrittspartei zunächſt ſtand im früheren Hauſe die 
Fraction Bockum Dolffs mit 50 Mitgliedern. Vier 
von denſelben hat die Fraction eingebüßt, doch ſoll fit 
den Berluſt durch mehrete neugewählte Mitglieder 
reichlich erſetzt haben. Die conſtitutionelle Fraclion 
Grabow, welche im legten Haufe mit dem Minifterium 
Schwerin ging, zählte 92 Genoſſen; jetzt hat fie eiwa 
16 Sitze an die Fortſchrittspartei verloren. Die ka⸗ 
tholiſche Centrums fraction, welche 55 Mitglieder ftart 
war, hat ebenfalls gegen 10 Sitze an die Foriſchritte⸗ 
partei eingebüßt. Die polniſche Fraction iſt von 
auf 20 Mitglieder herabgeſchmolzen; die Fraction der 
Conſervativen (Kreuzzeitungspartei) beſteht jetzt wie 
früher aus 13 Abgeordneten. Bemerkenswerth iſt noch 
die Thatſache, daß von den 171 Abgeordneten, welch 
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Tritt nicht ous dieſem Schiff nach rechts oder links, 
wo du dir deine andächtige Stimmung erhalten willſt, 
weiche Leſerin! Denn rechts und links ſpannt ſich die 
Proſa des Eiſenbahnhofes weit und breit und lang 
über ge Räume, die man die Höfe, die Courts 
nennt. 

Einer dritten Stylart begegnen wir in der Gemäl⸗ 
degallerie, die nach edelſtem römiſchem Muſter angelegt 
iſt. Einer vierten auf der nördlichen Fronte, die einen 
byzantiniſchen Anflug hat, um mit den Arcaden des 
anſtoßenden Gartens der horticultural society zu har⸗ 
moniten, Einer fünften in den erſten öſtlichen und 
weſtlichen Eingangsthoren, welche dem Zeitalter Lud⸗ 
wig's XV. entnommen ſind. Einer ſechsten, die wir 
nicht anders als die Paxton'ſche nennen konnen, in 
den großen Kuppeln, und einer fiebenten, äh; 
dachſtubenartige genannt werben muß, in re an 
ſel der Gemäldegallerie. Dazu die e Producte 
geheueren Annexe für Rohſtoffe, . onder Glei⸗ 
Maſchinen u. ſ. w. Es iſt ein vollſte Berechti 
chen, und jeder Architekt hat die d gung, 


d zu verlieren. 
he Wie issenſienen dieſer Arche, die bei eis 


Laer gewiffenhaften Berichterſtattung nicht übergangen 
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i or Kaen 560, Durchmeſſer der Dome 160, ihre 


Länge des Mittelſchiffs 1200 Fuß, 
Höhe 200, Breite der Gemäldegallerie und der Haupt⸗ 
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nen Gallerie, an welcher man, wie die Katze längs 
der Mauer der Reſtaurationsküchen, binlaufen kann, 
12 F. Von den breiten ſogenannten Centralhöfen, 
deren jeder jo lang wie das Gemälde (1200 F.) if, 
mißt der nördliche 87, der ſüdliche 200 F. in der 
Breite und von den breiten Annexen iſt der öſtlicht 
775 F. und der wet auschließlich für Maſchinen 
beſtimmte, 1000 F. eng 
* die Haupt-Dimenfionen. Noch ließen fic ein? 
Menge ſtatiſtiſcher Cu iofa binzufü en, z. B. daß die 
die beim Bau verwendeten Eifenr bren, auf die dritt 
Potenz erboben und durch 2 dioidirt, ein Sprachrohr 
bilden würden, vermittels deſſen der Kaiſer von Chins 
und Hert von der Heydt ihre Gedanken zur For zen 
wicklung conſtitutionelier Freiheiten unmitttebarlichſt 
austauſchen konnten. Oder, daß die beim Bau ver“ 
4 Nägel hinreichend wären, alle großen Geda 
en, die ſeit Nebukadnezar gedacht worden, daran 
zeln auſzuhängen, und daß doch noch 2 716,420 NP 
gel disponibel bleiben würden. Oder endlich „daß, 
wenn man die beiden gläſernen Domkuppeln auf dit 
Spitze ſtellen und mit Bier füllen könnte, ganz Müll 
chen mitſammt feiner weiblichen Bevölkerung volle an 
derthalb Stunden zu thun hatte, um fie auszutrinken 
Doch derlei mathematiſche Berechnungen führen zu 
und könnten böſes Blut machen. f * 
Mit Hintanſetzung aller Gründlichkeit läßt ſich 
dem Gebäude das Eine loben, daß es trotz ſeines vie 


+ Als Volfredter. der letztwilligen Verfügung der Gräfin! Paris, 13, Mai. Schlußcourſe: Zperc. Rent = 
Ledudgowsta hat der Rector der Jagielloniſchen Univerſität] 4 ½ pere. 97.15. — 527. — Gredit  Wobikie ae = 
Dr, Dietl eine Eoncurs, Kundmachung erlaſſen, nach welcher] eme 608. — Hefterr. Kred. fehlt. P 


63%. — Wien 100.87 Ziemlich 
87. geſchafts 
A ſterdam, 13. Mal. Dort verzinsliche 72. — Öpereent. 
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große Proceſſion im Innern der Kirche nach Beendi⸗ 

gung des Nachmittags gottes dienſtes ſtatifinden, und 

daß er ſelber an dieſem Tage das Hochamt und die 

Vesper halten werde, falls er nicht genöthigt fei, an 

jenem Abend die Reiſe nach Rom anzutreten. 
Spanien. 


im früheren Haufe für den Hagereſchen Antrag ge: 
ſtimmt hatten, 163 wiedergewählt erſcheinen. 

Das Frankfurter Zuchtpolizeigericht hat nach 
der N. Fr. Ztg. die gegen das Frankfurter Journal 
erhobene Klage, es habe das kurheſſiſche Volk zur 
Steuerverweigerung aufgereizt, wegen mangelnden ob⸗ 
jectiven Thatdeſtandes abgewieſen. 

In einer am 9. d. Mis. gebaltenen Sitzung der 
Stuttgarter Handels und Gewerbekammer iſt dem 
„Schw. M.“ zufolge ein zu Gunſten des franzöſiſch⸗ 
preußiſchen Handelsvertrages ſich aus ſprechender Be⸗ k 
richt mit 14 gegen 2 Stimmen abgelehnt, dagegen 
eine Commiſſion gewählt worden mit dem Auftrag, 
eine die Anſichten der Meh heit aus führende Beant⸗ 
wortung der von der k. Centralſtelle für Gewerbe und 
Handel der Kammer vorgelegten Fragen auszuarbeiten. 

Nach einem in Koburg am II. d. eingegange⸗ 
nen Telegramm, meldet die „Kob. Z.“, daß die Frau 
Erzherzogin in Kairo unwohl geworden und die Ab⸗ 
reiſe deshalb verſchoben iſt. 

Frankreich. 

Paris, 11. Mal. Den der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung zugegangenen Berichten zufolge, fo meldet der 
„Moniteur,“ hat die gegen Mitte des Monats April 
plötzlich eingetretene kalle Witterung im Allgemeinen 
keinen nachtheiligen Einfluß auf die Cerealien ausge⸗ 
übt. Viele Landwirthe wünſchen ſich ſogar Glück zu F 
dem Stillſtand, den das zu taſche Wachsthum durch 
die Kälte erlitt. — Die jüngſt wegen verſuchter Coa⸗ 
lition verhafteten Setzer haben eine Druckſchrift erſchei⸗ 
nen laſſen, welche abermals die Uebelſtände der Unter⸗ 
ſuchungshaft in ein hellts Licht ſtellt. Der Gerichto⸗ 
Präſident hat dieſe Leute ausdrücklich für höchſt ehren⸗ 
werth erklärt, drei wurden gauz freigeſprochen, die übri⸗ 
gen vier zu einer unbedeutenden Strafe verurtheilt, 
und doch wurden ſie während ihrer mehrwöchentlichen 
Vorhaft nicht anders behandelt wie die gemeinen Ver⸗ 
brecher. — Es wird jetzt eine Marine⸗Commiſſion nie⸗ 
dergeſetzt, welche für den Seekrieg der Panzerſchiffe die 
Grundzüge einer Tactik zu entworfen hat, die das ge⸗ 
ſammte Manbvrir⸗Syſtem ſowohl für Geſchwader wie 
für einzelne Schiffe umfaſſen fol. — Victor Hugos 
Roman „Les misérables“ hat eine ganze Reihe von 
Reclamalionen erregt. Seine Schilderung des Biſchofs 
Miollis von Digne, die allerdings beinahe eine Trave⸗ 
ſtie zu nennen iſt, hat die ganze Verwandtſchaft em⸗ 
pört, und die Familien der Barone von Miollis, die 
Herren du Veyrier, de Magnan, d'Eſtienne und die 
Ribbe proteſtiren und reclamiren mit größter Lebhaf⸗ 
tigkeit gegen das ihrem frommen Verwandten zuge⸗ 
fügt: Unrecht. — An der Börſe fliegen heute die Ac⸗ 
tien der Eiſenbahnkaſſe auf 175 in Folge der Nachricht, 
daß Hr. Mirès am Montag feine Bureaux wieder er⸗ 
öffnen werde. Mit, einer hieſigen Publicitätsagentur 
ſoll Mirès bereits einen Annoncen⸗ und Reclamenver⸗ 
trag im Betrage von 50,000 Fr. abgeſchloſſen haben. 
— Wegen der Canoniſation der japaniſchen Märtyrer 
werden am 10., 17, 24. und 31. d. M. „Trains de 
plaisir“ von Marſeille nach Rom abgehen. Man fährt 
Sonnabend Absnd um 10 Thr in Marſeille ab und 
kommt Montag um 12 Uhr Mittags in Rom an. An 
Bord des Packetbootes wird die Meſſe geleſen. — In: 
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— der Kredit-Anſtall für Handel und Gew. 0 200 f. Derr 
Wäbr. 220 30 G. —.— W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2278.— G, 2280.— W. — der allt Karl. 
fl. C. Mze. mit ae 237 50 G. 

ankfurt a. e., für 


l ): 
100 Gulden füdd. W. 110.85 G. 111.20 W. — ondon, für 


bezahlt. — Napelcend'ors fl. 10 50 verlangt, 10.46 bezahlt. — 
Bollwichtig⸗ bollädiſche Dukaten fl. 6.30 oerl., 620 bezahlt — 
Vortheil zu gewähren. Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.28 verl., 6.18 belahlt. — 


* Die Preisrennen auf der Lemberger Rennbahn wer⸗ 


Belgien. angeſagt, und zw 
Der Herzog von ET ihm tele; 7 104 Git. 3 alle, Dulaten., dann um den 
5 0 1 i A n . oWweh fü i . 
graphirt worden, daß er die reiſe nicht mehr zu er 9008 gen Biere — für die den Mitgliedern des 


RNeueſte Nachrichten. 

Wien, 14. Mai. Das Plenum des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes bat in der beutigen Sitzung den zuläſſigen 
Betrag der unbedeckten Noten auf 200 Millionen 
feftgefegt, über dieſen Betrag hinaus muß jede Note 
durch den entſprechenden Werth in Silber bedeckt fein, 
d. h. mit anderen Worten, es wurde angenommen, daß 
der Betrag der durch das Verkehrsbedürfniß in den 
Haͤnden der Privatperſonen feſtgehaltenen Banknoten 
mindeſtens auf 200 Millionen zu veranſchlagen iſt. 


Tg 
Dandels: und Börfen: Nachrichten. In dem Preßproceß gegen den Redacteur des „Va⸗ 


Der Banknotenfälſcher Ludwi ‚über di 
Nachmittags in Ungarn 8 — Mam 5 terland“ wurde beute das Urtbeil über die Schul d⸗ 


ral Perſano wird morgen mit einem Theile des italie: | und diese allt. Dr. Hermann Keipp iſt des Verbre⸗ 
nischen Ge waders in See ſtechen, um den Prinzen dem Sn he Bu FT Er A 9 * a g bega fab erkannt. 
Napoleon entgegen zu fahren. Der König macht vor drehte 8 ehnung von lt. Darsutäun. Dur) Aus Berlin meldet eine tel. Dep. der „Schleſ. 
der Ankunft feines Schwiegerſohnes noch einen Abſte⸗ ar ae ven Se t 25 2 Al Ztg. v. 13 d.: Der General der Infanterie von Schack, 
cher nach Meſſina, wohin ihn, wie man derſichert, eine einer Eiſenbahn von Piolrkoôw nach Saudowit bereits durch commandirender General des 4. Armeccorps, iſt hier 
Abtheilung der franzöſiſchen Flotte begleiten wird.] Aufnahme von Plänen und Anfertigung von Anſchlägen in die| eingetroffen. — Herr von Bismark⸗Schönhauſen hatte 
In Turin ſpricht man von der Einſtellung der a. Zn on nn 1 die Bahn, heute eine Audienz beim Könige. — Auf die Nachricht, 
uchbotrungsarbeiten am Mont-Cenis, da die Bergwerken überans teich Gegend, düfte pater von San daß der Kurfürft von Heſſen ſich weigere, auf die preus 
* : 2 fpäter von Sandomir] g g 1 
chwierigkeiten dieſes Unternehmens fortwährend im bie ihrer Beru it 2 I fr Giſenb „ siſchen Forderungen einzugehen, verbreitete ſich das 
Sundbineh eien. \ ET Tg ET Se Gerücht, die projectirten militärifhen Maßregeln ſoll⸗ 


längert werden. 8 
Griechenland. s Breslan, 12. Mai. Die deutigen Preiſe find (für ei,] ten beſchleunigt werden. Heute fand wieder eine au⸗ 


h 0 Ir i 17 = ziſchen Schefiel d. i. über 14 Garne; in Pr. Silber: i i s Bundestages ſtati; 8 
i Am 28. April Abends 5 Uhr ritt die Königin in gte ge 5 kr. 6 is Agio): ßerordentliche Sitzung des Bundestages ſtatt; Hanno⸗ 
Sefaäit ehe des, äh bes ver Cesc, — Bon- der Boulevardſtraße herab in ziemlich ſchneller Gang: Fee 2 5 „beer mittler, schlecht. der und Mecklenburg ſollen für die kurkürſtluche Res 
levards des Italiens. Dos Locale das zu errichtenden art. Plötzlich lief ein Kind über die Straße. Um die⸗ 82 Brum).)Hir. Fig — = 4 % — 75 [sierung fein. — Nach der Zeidler ſchen Correſpondenz 
Cafe im neuen Pertireſchen Hotel de la Paix wurde] ſes nicht niederzureiten, hielt die Königin ihr Pferd Ro > un Asia ER 57 > 2 55 iſt heute die Ernennung des Herrn Kühlwetter zum 
zu 100,000 Fr. bermieihet. Ber Werth dieſer Cafes, | ſehr rasch und beitig anz aber bie einmal dem Körper | Oerſ . N 39 — 24 eee iner erfolgt. en 
deren Anzahl ein Duzend kaum überſteigt, iſt zwiſchen] mitgetbeilte Bewegung nach vorwärts machte, daß die] Hal. . Mg „ London, 14. Mai. In der geſtrigen Unterhaus“ 
1000,00 Fr. und einer Million. Sie leben haupt⸗ Königin über den Kopf des Pferdes hinaus flog. Die ben l ayeladiwie & 54 — 58 50 44 — 47 Sitzung erwiederte Layard auf eine Interpellation 
ſächſich vom Abſinthe, vom Bier und vom Cabinet] Königin fiel hart an den Rand der Marmoreinfaſſung, A Pfd. un) „ — [Suffußs, die franzöſiſche Regierung habe dem engli⸗ 
partikulier und in ihnen concentrirt ſich gewiſſermaßen * age a e e * einen iz Satan, 18; ‚nal ‚il Dem | e bn Marti deu 4 1 Keapd kd ee eg 
i i i d en, de o har . pra üttspreiſe folgen Ein 3 1 8 N 
FP ſchnell ZUR KH: die Beſinnung nicht eine Stunde. 134 — Lern lb 8 Gerte 2.50 — Hafer 162 . ang Neapel, 13. Mai. Prinz Napoleon if bier ein⸗ 


fi für den Cardinalpunkt aller Givilifation hält. Die 
Cafes bezishen jahrlich vom Publicum blos an Trink- 
geld ſechs Millionen. 4 
Wie die „A. Zig.“ aus Paris berichtet, iſt Fürſt 
Demidoff, Gemal der Prinzeſſin Mathilde Bona⸗ 
parte, am 10. d. in Paris geftorben. i g 
f Der Erzbiſchof von Toulouſe bat an die Geiſt⸗ 
ichen feiner Siöceſe ein Rundſchreiben gerichtet, in 
welchem er fein Bedauern ausdrückt, daß Umſtände, 
die von | nem Willen unabhängig feien, ihn nöthigen, 


fand ſich aber von Blutt Überriefelt, und ihre Umges |; Erbävfel 1.50 — Ein Zentner Heu —.80 — Stroh getroffen. 


bung brachte fie in ein nahes Haus. Am zweiken— Ptisegat, 97 , Athen, 10. Mai. (Ueber Poris). Das Mimiſte⸗ 
Tage fuhr die Königin wieder ſpazieren und am diit⸗ W): Ein Metzen 55 4.40 — Roggen rium bat ſeine Demiſſion gegeben. Trikupi weigerte 
ten Tage ritt ſie wieder aus. 5 — Erbfen 3.— Bohnen ſich ein neues Cabinet zu bilden. Die Kammern 
— i ve 180 — Kukurug —.— wurden vertagt. Es berrſcht Aufregung. ö 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
ich niß der Angelommenen und Abgereiſten 
9 — 14. Mai. : 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Sobieslaus Bar⸗ 
ejewski aus Podole; Ladislaus Dubs ki aus Galizien; Vincenz 
Lewandowski aus Galizien; K. Mrodeckt aus Rußland; Franz 
Mychlickt aus Galizien. 2 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Wladimir Bobrownidi 
nach Galizien; Michael Dobrzanski nach Galizien; Wladimir 
Niezabitowski nach Wien. 


Rocal: und Propinzial⸗Nachrichten. s 
Krakau, 15. Mai. ner Strob —. 60. 5 

Programm der Sitzung der Handels⸗ und Ge| Berlin, 13. Mai. Freiw. Anl, 100. — Sperc. Met. 54 J. 

faden m er am N . des Antrages 5 Fal a 76; % REDET m 139. — 

a i : en c. die tun es . .— Credit⸗Loſe fehlt. »Weſtbahn 8 

die ane ee Dirtenbrief zu modificiren] marttes in a eventuell des Sahand Da en. — Wien 67 ½. BR ; Par 

und auf die urſerünglich angeordneten Proceſſionen] menſezung einer aus Mitgliedern des ſädtiſchen Ausſchuſſese, Frankfurt, 13: Mal. Pvetcent; Wet. 54. — gien 80. 

außerhalb der Kirchen zu verzichten, und in welchem] der Handels und Gewerbefammer und des Comité der agrono“] Banlartien 754, — 1854er Loſe 730 18d Anl. 62%. — 

Commit aft zu dieſem Zweck zu bildenden. gemischten] Staatsbahn 243 ,. — Cred.⸗Acl. 104 ½. — 1860er Loſe 75. — An 

n. a 5 


6.— — Butterflee —.— — 1 Zenner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 


er ankündigt, daß die auf den 18. Mai anberaumte] G lehen 1859 70% 
“ 


1 —— ö——— 
fachen ſoliden Mauerwerks, ſeines theilweiſen gothiſchen 
Myſticismus und feiner breiten Mittel Galerien und 
Treppen nicht einen einzigen Fleck in ſich schließt, der 
über Lichtmangel klagen könnte. Selbſt im Departe⸗ 
ment der Wagen, das ſich unter der Gemälde⸗Galerie 
befindet, gibt es des Lichtes ganz genug, um ih zu 
jeder Tagesſtunde eine Equipage aus ſuchen zu können, 
und wo der Sonne firier Zutritt durch das Glas dach 
gestattet iſt, wird man des Lichtes cher zu viel haben 
und es dämpfen müſſen. Zu viel des Lichtes, aber 
Sähe au ‚Piel der Hite, wenn die Hundztage und die 
zogen — Provinz in dichten Schwärmen ange⸗ 
mich wundern folie denigſtens ſcheint es, obwohl es 
fäumt hätten, für ra die Engländer es verab: 
von denen wir in 9 Lüftung zu ſorgen, fie, 
lernen haben. Allerdings Dad fo unendlich viel zu 


Habſeligkeiten alle freien Räume des Bahnhofs beſetzt. Dieſel⸗ 
ben reiten auf Koſten der ruſſiſchen Regierung und es mag die 


Nacht ſetzten dieſelben die Reiſe nach der öfterr.ruf, Grenze fort, 
wo fie von ruſſiſchen Beamten übernommen und 50 Melen ua. 
„ 
rüber ſchon hatte ein ähnlicher Zu iſcher Auswank 

— den Steppen Rußlands 0 Köpfe eh unfern Bahnhof 


paſſirt. ‘ge 3 2 
„ Am 6. d. iſt in Klein⸗-Obrowitz (Mähren) - Fuhr⸗ 
e — ya b ne” 
er Kontrakt zwiſchen dem böm 
und dem Architekten Ullmann wegen Aus i 
des Interimstheaters ift ab eidloffen. Der Bau muß bis Ende 
November d. J. vollendet jein. Geſchle 
für jeden Tag als der Bau länger dau 
300 fl. erlegt werden; dagegen er 
der Bau bereits bis zum 15. No 
e noch fünf 
auſumme. 

e am 8. d. Mis. unter gr 
wenge ben Bites an fee das Stam be Ale 
e 2 41% MR an Merimee, das bekannte 
Mitglied der fange Sb elt deset 88 Redacteur bei dem of⸗ 
ficiellen „Wonen. ge i — Briefe mit der 

1 r itor“ 
eee Gaetana, von dall' Dngato in Italieni⸗ 
ft jetzt ſche überſebt bet eat Dondini im W 
ren unterſchlagen worden und kamen erſt jetzt zum Vorſchein. aler zu Tur! wurde auch hier ausgepfiſfen. 
date Mus Dimäp, 12 Be m dei: Se P Gef ben Ster 

8 ahnhof bot in den g öhmi gsſtunden ein ſel⸗ zia an Bord eines Schiffes feſtgenommen und im Beſitz von 
300,00 Gr. betroffen worten. 


Naa fo ſeſt verſchloſſen bleiben wie bisher. Diefer raumverſchlingende Grinolinen beſizen. Indien, Canada 
ex iſt den weſtlichen Sonnenſtrahlen am meiſten | und die norböftlihen Galerien werden daher zu keiner 


Cylinder von innen 
gründliche Ventilation i i 


luftig hingeſtellt wird, daß ein ſen Puncten war ſchon in den letzten Tagen das Ge⸗ 
dränge zuweilen ftörend, Wie erst an Shifingstagen! 


Wind verfihern 125 1 71 * 
Anſicht daß ieſet luftige olzbau ei A 

* nimmer widerſtehen könne, — 
Morgen nach, ob das 29 nicht aber Nacht umge⸗ 
blaſen wurde. Bis 0 . W zuſammen, 
und die Schweiz wir entlich mit dem ni zeeben,: 
bloßen Saudın davonkommen. Möchte ihr ein Gin. 1 — Ade e um bon nen Geld du er. 


nicht gemacht, nachdem die 4 Haupistont. Architekten ches in Betreff ihrer chroniſchen Beſorgniſſe um den ſie ihre Hand ganzuch von ihm abziehen welten. Jetzt nach 


‚ 5 n i in! 
eee e am mn 
fen ſich am Ende auch durch nn bohren, und | die, daß die Durchgänge zwiſchen den verf&iedenen 
in der Gemälde⸗Galerie gibt 4s deren der ganzen ange Schaukaſten und fonft ausgeſtellten Gegenſtänden ſich 
nad. Vermutlich auch längs der brei andern Haupt. els zu ehg berausſtellen werden. Nicht in allen Thei⸗ 


fronten. Doch habe ich ſie bisher nicht entdecken kön- len des G ek ben Di 
8 0 Gebäudes, aber doch in vielen, wo eben Dinge | np. Kinder, deren Mei 1. 
nen und weiß nur, daß es am Eroöffnungstage unter ausgeſtellt find, die nicht bloß für 3 Fachm nn In⸗ — 2 8 — 2 a gr) © 


21 bringer des Farkas ali ine Bes] zytosei ie zir. 200 
mts latt. dem Zuſtande t arkas alias Nagy eine ytodci p. Karola Metner wkwocie zir. o. 8. o. Getreide⸗Prei 
lohnung nach Umſtänden bis zu vier Taufend Gulden] w drodze publicznéj licytacyi przymusowéj sprze- dem I öffentli chen “er 
öſterr. Währ. in Ausſicht geſtellt worden ſei. 8 183 zi 40 kr 1 a 3 


dazy zajgtych i na 883 zir. 40 kr. oszacowanych 
ruchomosei p. Edwarda Braun 2 Zanki poludnio- 


Nach fpäteren Nachrichten hat Nagy die franzöſiſche 
wej, a mianowicie: mebli, 'sprzetöw domowych, 


3. 6160. Edict. (3728. 1-3) 
Kleidung angelegt und wurde in einem bteitkrämpigen 


Aufführung 
de 


r 
Producte 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem, dem] Hut eſehen Jom 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Benedikt Nes Vo en oraz 200 korey owsa 1 45 korcy jgezmienia, a 
Kempner und für dem Fall deſſen Todes deſſen unde⸗ Leib om k. k. Statthalterei⸗Präſidium. pierwszy termin na dzien 83go czerwca 1862 | Der Meß. Mint. Weiz] 5 — 
kannten Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen erg, am 9. Mai 1862. ; N drugi ü 8 1780 ezerwea „ 3 Sealer 3 las — 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Frau f i trzeci ” 3. Ar lgo lipca 1 „Ge 25 SEN 2050 
Chriſtine Gräfin Zelenska am 2. April 1862 3. 61603. 128. 0 900. 16) zawsze o godzinie 10téj przedpoludniem W dwo- ], Hafer Pers) 
eine Klage hiergerichts ausgetragen auf Zurechterkennung, Ediet. (8769. rze Sanki poludniowej, z töm nadmienieniem wy-| hen 3/65 
daß alle dem Benedikt Kempner aus dem mit der Ehri⸗⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird znacgony z0stal, ze ruehomosci powyäsze przy, aſden : 15 
ſtine Gräfin Zelenska am 14. Auguſt 1841 geſchloſſe⸗hiemit bekannt gemacht, daß auf Grund der Zuſchrift trzecim terminie, takze nizéj ceny szacunkow6j Meg Aae — 


Sprzedane beds. N 26 | 
O cz&m ches kupna majgcych zawiadamia 89. 
Krzeszowice, dnia 15 kwietnia 1862. 


des k. e. ſtädt. delegirten Bezirksgerichtes der innern 
Stadt Wien vom 28. December 1861 NE. 49196 zur 
eketutſven Veraͤußtrung mehreret, dem Hrn. Konſtantin 
Hübner Sohne gehörigen Fahrniſſe, nämlich Einrich⸗ 


nen Pachtvertrage zugeſtandenen Entſchädigungs rechte ver⸗ 
jährt und aus dem Laſtenſtande der Güter Tomiee. des 
ehemaligen Wadowicer Kteiſes dom. 384 pag. 52 n. 
27 on. zu ertabuliren und zu löſchen ſeien, und um eich: 


tetliche Hilfe gebeten, morüber dur eie 1863 un 10 tungs ſtücke, wegen Herrn Leopold Wolt, Handelsmann — nu ** Ki — 18 
lung die Tagſatzung auf den 17. Juni aus Wien ſchuldigen 143 fl. 61 kr. ö. W. ſammt 6% J | . ” „2.4118 62216 
utelligenzblatt. — 1-80 [-135 [- — 

Spiritus Garniec mit 


Uhr Vormittags angeordnet wurde. Intereſſen vom 28. September 1860 und Gerichtskoſten 


Da der Aufenthaltsort des Belangten Hrn. Benedikt 4 fl. 9 kr. die Tagfahrten auf den 30. Mat und 26. a Bezahlung. Sy 
Kempner fo wie deſſen allfälligen Erden und Redts:| Juni d. J. jedesmal um 10 uhr Vormittags beftimmt | » le t do. abgezog. Branntw.— — 
nehmer undekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht wird, daß dieſe Fahrniſſe einzeln in dem erhobenen Schaͤz⸗ | or E b 0 2 Selen dus Miele 7 

er 
ein Faßchen 


zungswerthe ausgerufen, nur gegen Barzahlung veräußert 

und erſt bei der zweiten Tagfahrt um jeden Anbot, alſo 

auch unter dem Schätzungswerthe veräußert werden. 
Verzeichniß dieſer Sachen kann in der hierge⸗ 


zu ſeiner Vertretung und auf I Gefahr und Koften 
den hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Geissler mit Sub: 
ſtituirung des Advokaten Dr. Schönborn als Curator 


beſtellt mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 


zum Ankauf der 


Concordia-Lose. 


für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt richtlichen Eivil:Regifteatur eingeſehen werden. en d 
2 . 1 to. —— 
werden wird. K. k. Bezitksamt als Gericht. Per E. 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ Bochnia, am 20. März 1862. Buchweizen dto. —— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 5 f 7 3 8 bie E 
a kr. 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vektreter 2 f N 
mitzutheilen, oder nuch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 3, 2114. Kundmachun 9. (8763: 1) 


len und dieſem k. k. Landesgericht anzuzeigen, überhaupt 
— Io Vertheidigung dienlichen ——— Rechts⸗ 1 Von Seite bet Ktakauer k. k. Kreis behörde wird hie⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntnif gebracht, daß zur Verpach⸗ 


* f ” 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Betab⸗ tung bes Audeydhäuer- ſtädtiſchen Matti Stanb⸗Ellenmaß mit 661 . Delgemälden 


A entſtehenden Folgen ſelbſt bei i hab 
fäumung entſteh gen ſelbſt beizumeſſen haben ee t de dt de Tor ene im Werthe von 


mr 1862 bis letzten October 1868 am 3. Juni 1862 a 2 080. 
um 9 Uhr Vormittags in der Andrychauer Magiſtrats⸗ Gul N 20 000 0 Ul 
kanzlei eine öffentliche Licitations⸗Verhandlung ſtattfin⸗ 55 u , x 


Rother Klee 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Kraka ) 
‘ . u a f 
Deleg.⸗Bürger Magiftrats-Rath — ——— 
E. Fuchs. Scheirich. Wistooki, Jexierski. 


Krakau, am 15. April 1862. 


Ha 
— 5 F le e. ' * f Wiener - Börse - Bericht 
— 4. dere Les Ser Fiocalhrels beträgt 800 fl 8. W. label, we Tur Unterstützung hilfsbedürftiger vo 18. WM. 
Vom k. k. Bezirksamte Kemty als Gerichte wird „en 10% als Badia dei Beginn det Bili ſons⸗Ver⸗ g Oeffentliche Schal. 
27 Ban . I Kenty — ge Her 5 . — — * gitter Kiek dene Schriftsteller und Journalisten. A. Nes Staates. 8 
k. k. Notar Victor Brzeski, vom 1. April d. Ii ange: Pachtluſtige werden hie 6 4 ö | n Se: 
. zu mit dem Beiſatze eingela⸗ u beziehen bei allen bekannten Los⸗Ver⸗ | In. Den. W. zu c für 100 34. 
fangen ain 4 fit b r eue Be ab e den, Laß die Pachtbebingniffe deim Anstychauer Stadt Käthe, 5 ſämmtliche Zeitungs⸗Redactionen, zue dem Mets g yu by für 1 255 8.— 


0 00 K. 
Vom Japre 1851, Set. B. zu ü 2. 4 
treu T 0 — ner ; $ 
0. " ur * „ [2 * * 
ali Berlofung v. 3. 1839 für ſod f. 146 — 14. — 
„ 1854 für 100 v7.75 97.— 
1860 für 100 fl. 103.25 10350 


der un F. 183 lit. a. der St. O. bezeichneten Aete in 
Verlaſſenſchaftsſachen, für alle in den nachſtehenden Orts⸗ 
gemeinden, als: 5 

1. Nowawies ad Kanczuga, 

2. Nowawies ad Osiek, 


magiſtrate eingeſehen werden können. 
i Von der k. k. Kreisbehörde. 
Rein, am 5. Mai 1862 


“in — 2 


Buchhandlungen u. ſ. w. (3790. 1) 
Wiederverkäufer erhalten 
20 Percent in Barem, = 


7 575 N. 554. dy kt. (761. 1-2 und belieben ſich dieſelben unmittelbar an die“ enteuſcetan un 49 k. aue edge 

5. Maler, C. k. Sed powistowy w Krzeszowicach podaje] Gefertigte zu wenden. e 
6. Starawied görns, hihlejszetn. do Powszechnej, windomosei, iz celem| Pie Gefhäftsleitung der Concordin-Sotterie,|von Wege. Ofere. iu 5% I OR nen 9750 eg go 
7. Starawies dolna, uskutecznienia pozwolonéj na zespokojenie nale- Wien, Große Schulenſtraße Nr. 884. ven Mähren zu 5% für 100 3. 961 — 91.80 
„ Tehl. 1 mn N von Schleſten zu 5% für 100 1: 88 — 8850 
vorkommenden, der Gerichts bactelt bieſes e. e. Beztets. n . W l N von Gieiermart 8 für 100 4 1. b — 
gerichtes zufallenden Verlaſſenſchaftsatten beftellt, wovon b 11 f 1 i . Meat, rat u. Nad u 5e u ö — 07.— 
auch ſämmtliche Intereſſenten zur weiteren Richtſchnur le 0 en: un U P = N f al von Ungarn zu 5% füt 100 . l. . 87.50 88.50 
0 von Temeſer Banat 5% für 100 l.. == — 


verſtaͤndigt Werden. 


Kenty, am 8. April 1862. f 5 u von Galizien 5 . 
e de u KEA a een, g . 160 Le 
3. 574, Edict. 60759. 2-0 im baieriſchen Hochgebirge | wa 

z 31 4 5 * 1 U ver Mationalb ant „ „ „ » BR. . ._ — 
e ee, ee wied am 1. Mund eröffnet. - e eee 
dem Wohnorte nach unbekannten Moſes Sh Ot. Felir wie bisher, Schwefel⸗ů, Sool⸗ und Molkenbaͤder, Ziegenmolke und friſche Pflan⸗ mute aße ecömpiis@eietifg. in dbb d SW. der 
Zieba durch feinen Bevollmächtigten Hrn. Landes-Advo- |zenfäfte verabreicht, und beſtehen für alle Bedürfniſſe feſtgeſetzte Preiſe; die gedruckten Satzungen — Te — * 2280 2282 


oder W = 

der Ralf. Eliſabeth ⸗ re onen 373.— 273.50 

det Süd⸗nordb. S 82 5 * — — 
— 8 b 


147.— 147.— 


katen Dr. Lewicki hiergerichts eine Klage de präs. 
25. November 1861 3. 2715, wegen Zahlung der Wech⸗ 
felfumme von 1000 fl. ö. W. in Grundentlaftungsobli: 
gationen ausgetragen und um richterliche Hife gedeten 
hat, weßhalb auch zur mündlichen We DIET 
Angelegenheit mit dem bezirksgerichtlichen Beſchelve vom 
12. März 1862 3. 374 die Parteien zu der am 17. 
September 1862 um 10 Uhr Vormittags abzuhal⸗ 
tenden Tagſatzung unter der Strenge des $. 25 der G. 
O. mit dem Beiſatze vorgeladen wurden die Vorſchrift 
des F. 23 der G. O. zu beobachten. 

Dieſem gemäß wied zur Vertretung des dem Auf⸗ 
enthalts orte nach unbekannten Belangten auf ſeine Ge: 


Zimmerbeſtellungen vor Beginn der Saiſon ſind an die unterfertigte Güteradminiſtration, 
während der Saiſon an die Badeanſtalt Kreuth zu richten, wobei bekannt gegeben wird, daß 


ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90% Cin... 231,— 285.— 
der ws Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. C. 

mit 180 fl. (0%) Einzahlung. 2238 50 239.— 
der 87 n au A 58 
des öflert, elend in zieh zu 500 fl. EM. ; , 344. — fr 
der DfenPefher Kettenbrücke zu 500 fl. G. M. 408 — 401.— 


700 fl. der Wbt. 392.— 308.— 
Vfandbriete 


Sr. königl, Hoheit des Prinzen Carl von Paiern 
Güter Adminiſtration. 


(3660. % 


i en e r und Ant Eifenbahnzi 
Groſze Auswahl een Da 1BOL urg fen Di auf Bei, 


fahr eg ein 1 5 — — na . des k. k. a d 8 Stoff 5 1 
Notars Hen. Feliclan Polanski in Lezajek aufgeſtelt, modernen Mod: un en toffe, Abgang: es Ofährig zu 56 für 100 f. 103.78 104.— 
und ihm dieß durch das gegenwärtige Edict bekannt ge: für ganze Anzüge, Damen⸗Mantile, Tab und Seiden⸗ von Krakau nach 1 3% 30 Min. Nachm.; wi te + ftr 100 f. — und 
geben, daß er entweder den aufgeſtellten Vertreter Über | weiten — Kameelgarn⸗Zwitn und Pique⸗Stoffe für leich“ — nach Breslau, nach Warſcha u, 1% Oftrau und] der Natlonalbank 19 menallih 10 5% für 100 1 2. 
die zweckmäßige Verhandlung feiner Rechts ſache gehörig Anzüge, namentlich ſogenannte über Oderberg nach Preußen 8 nen Vormittage: — auf öſtert. Währ. verlesbar zu 5% für 100 1 86.75 86 88 
anzuwelſen, oder dem Gerichte einen andern Sachwalter ru i ſch e ß ein 10 a nd 224 . e le 5 RR. — 9 1. Baliz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% für 100 fl. 80.— —.— 
namhaft zu machen habe; widrigenfalls er die Folgen 5 1 fl. 5. W Berg 8 Ahe 30 Min. Abende, 10 Uür 3 Min. — 1 
der Verabſäumung alles deſſen ſich ſeldſt beizumeſſen von 55 kr. bis 1 fl. ö. W. pr. Wien. Elle aach Wielteita 11 uhr Vormittage. der Credit Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
haben willen: empfiehlt die Tuch⸗ und Modewaarenhandlung von Wien nach Kratau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 100 fl. öfterr. eres 135.40 133.60 
Lesajek, am 12. Mütz 1662 f ipser Grüchol Minuten ‚Abends, A Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C.. . . 20250 109.75 
ie 7. tz 1862. (3769. 3-6) 4 € von Oſtran nach Krafau 11 Uhr Vormittags. Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- W. 137.50 128. 
g — Lemberg, Kathedralplatz Nr. 29. von . 2 Bun! 1 e e 1 2 .. — —— 
N. 3782 pr. Kund ma chu (3764. 2-8) a ven Szezakowa n * N ; 11 u 16850 en Esterhazy zu 40 fl. G —— ar 101.— 
Ludwig Nagy reete Barbie vor wegen Bark K. k. Polniſches Theater in Krakau En ‚26 Din Rad, "7 Ur 36 min. Abende“ Fate in r 228 
af in Unterſuchung if J. 1191 1 i Juli f e von Mzeszöw nach Kratau, 1 Uhr 40 Min. Machmill. alſſy zu 0 „ 3 3 38.— 
notenfälfhung eh WONG ‚A am 27. April l. J. unter Direction von Julius Pfeiffer. von We abe Ktafau 4 Uhr Früh, 5 ubt 10 lar; 37377 u 20.78 37.— 
aus der Haft in 4 ſprungen. Die Perſons be⸗ , 5. ’ naten Adends. ö St Gene ud " * 38.— 
fehreibung, befferben iR: 2fiter 80 Lis 21 Jahre; Ge]. Dotmerftäg, am 15. Mal 1862. | Ankunft: rr eee: 22 355 
burtsort img BE E eee De, Woche der Wintercurſcs. e Ihr Karan ven me 9 use 40 muten Früh, 7 ub n 2 BEE 
„ r ae 0 > 0 


v Beſcha „ außer Bank notenfälſchung keine; 
he: 5 25 Zoll, Geſicht länglich, — G. 
ſichts farbe: blaß, die Haut rein, Haare bunketbtend, ober 


ds; | 
. fe) über Oderberg ai 5 uhr 27 Din ; Ba 
Königi * Hedwig Feen ben l 7305 Fuge 20 . Abende augsburg, für 100 A. füsdeutſcher Wahr. 2 110 60 110.90 
| de 15 Win. Früh, 2 Uhr 54 Win Wahr. 3 1 
v o n 


Hamburg, für 100 M. B. 4. 908,10 08:90 


der Stirn ſchütter; Stirn hoch; Augenbraunen blond; g Pole u. achm it.; — don Wieliezta 6 Uhr 40 Min. W London, für 1 5 5 y 
h ; A E 10 f 5 5 0 
/ iferifges Drama in 5. Aten wer. Ge. Dnezdisk, im Daetgän von Krakau JU une 3a Me. MEER 0 Mr Ya, fü 0 Arne 9d 2 20 02 Dr 8330 
fi => Cours der Geldiorten. 


Durchſchnitts⸗ Cours better Cours. 
Geld Ware 


Zähne gut, Schnur: und Backenbart blond; beſondere 7½ Uhr. i 
Kennzeichen keine; ſpricht ungariſch, beutſch, polniſch, . 7ç—«˖ñ m —ʃ 


etwas franzöſiſch und italieniſch. a 
5 eit der : ſchworz verbräm⸗ Sptefſiſ che Aenderung der 

ter gere de — — ungariſcher Firuchtigfeit Michtung und Stärte Zuſland Grſcheinungen # Be ji Altana müsste, . * . 4 — 10 3 

Hut, wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß 5 des Windes der Atmosphäre in der Luft N „ vollw. Dulalen. 0 0 — — 6 2% 6 97% 

gebracht, daß k. k. Behörden wegen oe, ap — Ai — —— — e r nee mas; 22 15 15 10 13 

rung auf dieſes gefährlichen Individuum angewieſen DT 445 Ne | Nebel Regen 17 1892| Ku Kc een eee 

den und von Seite der k. k. peſw. österr. Nattonalbank Sid un, Ane A. ’ 171102 ba ene — 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ Weta dan dann ügad sg e ng un 5 Blruchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


